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Beſtellungen

uf de Halliſche Zeitung
für November und Dezember werden zum Preiſe
von 2 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten,
den Landbriefträgern und der Expedition ent-
gegengenommen.

Halle, 29. Oktober.

Bolitik und Chriſtenthum.
(Schluß.)

Aber genügt das immer? Muß nicht auch einmal
ein tieferer Schnitt gethan, eine ganz neue Entwicklung be
gonnen werden (Der Conſervatismus allein würde z. B.
ſchwerlich jemals eine Reformation zu Stande bringen), und
ſind dem Conſervatismus nicht hier und da die Hände
etwas gebunden Nur ein Beiſpiel. Jch möchte glauben,die onſroge Partei im ganzen wird das Duell dies
altgermaniſche durch Geſchichte und Praxis gewiſſermaßen
ſanctionirte Jnſtitut nicht ſo unbedingt und ohne weiteres
abſchaffen. Als Trägerin und Vertreterin des Chriſten-
thums aber müßte ſie es unbedingt. So wird es noch
andere chriſtliche Jdeale geben, die ſie einſtweilen noch be
anſtandet, noch andere chriſtliche Jdeen, denen gegenüber
ſie ſich zur Paſſivität verurtheilt ſieht.

Eben darum bedarf ſie auch als chriſtliche, wie als
politiſche, Partei der Ergänzung durch eine andere Partei,
welche rückſichtsloſer, eingreifender, ihren Prinzipien nach,
vorgehen kann, da ſie nicht in erſter Linie die geſchichliche
Continuität, ſondern die Jdeeen, das Jdeal zu ihrem oberſten
Beſtimmungsgrund hat. Es iſt dies die liberale Partei.
Alſo die wahren Prinzipien des Liberalismus, vereinigt mit
den Prinzipien des Conſervatismus, ſind erſt im Stande,
Kirche und Chriſtenthum vorwärts zu bringen. Statt
weiterer Deduktionen nur ein praktiſches Beiſpiel, die auf
der Tagesordnung ſtehende Bibelreviſion! Der Conſervative
wird mit Zagen und Zögern daran gehen, einen nun ſchon
Jahrhunderte lang ſo gelernten, ja gelebten Bibelſpruch zu
ändern, ſo daß er einen ganz andern Sinn bekönnnt. Der
Liberale wird ſagen: Die Jdeeen, die Wahrheit geht über
Alles! und er wird unbedenklich die Aenderung vörnehmen.
Aber Beides iſt geboten: Vorſicht und doch auch Muth der
Wahrheit.

Aber widerſtrebt der Liberalismus, ſeinem innerſten
Weſen nach, indem er vorwiegend durch Vernunſtziele und
Vernunſtideale ſich beſtimmen läßt, nicht dem Chriſtenthum,
in dem es doch gilt, die Vernunft gefangen nehmen unter
den Gehorſam des Glaubens Wir wollen nicht wiederholen,
was ſchon oft genug geſagt iſt, daß die reinſten und tief-
ſten Jdeen des Liberalismus, wie des Socialismus, in
geiſtlichen Jdeen wurzeln, daß demnach der Liberalismus
dem Chriſtenthum innerlich weſensverwandt iſt; aber ſind
denn die Wahrheiten des Chriſtenthums wirklich widerver-
nünftig oder gar unvernünftig? Wenn ſie es wären, würde
es keinen chriſtlichen Philoſophen geben.

Daß ſie es nicht ſind, im einzelnen zu beweiſen, iſt
hier nicht der Ort und die Zeit. Und wird der exacte
Naturforſcher jemals in das letzte und innerſte Geheimniß
des natürlichen Lebens eindringen? Wenn es alſo auch
für ihn einen Reſt giebt, wo die Erkenntniß aufhört, und
der Glaube anfängt, und er dennoch die Natur darum
nicht aufgiebt, warum müßte man das Chriſtenthum auf-
ren weil es auch in ihm Geheimniſſe giebt, die für die

ernunft undurchdringlich und mit dem Glauben allein zu
erfaſſen ſind

Werfen wir noch einen flüchtigen Blick auf die ſocial
demokratiſche Partei! So lange dieſelbe ihren anarchiſti-
ſchen Charakter behält, fällt ſie ſelbſtverſtändlich aus dem
Rahmen der chriſtlich und ſittlich erlanbten Parteien her-
aus und gehört nicht in den Kreis dieſer Betrachtungen.
Wie Gott ein Gott der Ordnung iſt und ſeine erſte Welt-
that die Herſtellung der Ordnung im Chaos war, ſo iſtauch das Reich Gottes ein Reich der Ordnung und das

Chriſtenthum die Religion der Ordnung, darum es auch
die Ordnung hütende Obrigkeit als von Gott geordnet an
ſieht. Was aber von guten Jdeen der Beſtrebungen im
Socialismus vorhanden iſt, das verdankt wieder ſeinen
Verfechtern unbewußt, ſie würden aus der Haut fahren,
wenn man ihnen ſo etwas imputirte ſein Entſtehen
dem Chriſtenthum, reicht mit ſeinen tiefſten Wurzeln in
chriſtliche Jdeen hinein. Demnach verträgt ſich auch der
Socialismus gar wohl mit dem Chriſtenthum, wie ſolches
ja in praxi die „Chriſtlich-Socialen“ beweiſen.

Mag man an dieſen Betrachtungen mit Recht manches
ausſetzen, das ſcheint mir haben ſie doch bewieſen,
daß Chriſtenthum und Politik nicht incongruente, unver-
trägliche Größen ſind, ſondern ſich ſehr wohl untereinander
vertragen. Ein großer Segen wäre es, wenn dies noch
mehr geſchähe, ein Segen für Staat. und Kirche. Würden
die politiſchen Gegenſätze nicht erheblich gemildert werden,
die verſchiedenen politiſchen Richtungen zur Erreichung der
hohen vaterländiſchen Ziele leichter ſich einen laſſen, wenn
die politiſchen Gegner ſich als chriſtliche Freunde begrüß-
ten und auf dem neutralen, ünparteiiſchem Boden der
chriſtlichen Beſtrebungen und Ziele ſich wieder zuſammen-
fänden! Und nicht minder groß wäre der Segen für die
Kirche. Sie würde noch mehr als bisher aus dem Streite
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der Parteien heraustretend das ihr am beſten ſtehende Gewand
des Friedens nicht ſo oft abzulegen brauchen, ſie würde,
freier, unabhängiger geworden, nicht mehr vorwiegend aneine Partei gebunden, allen Parteien gleichmäßig ihre

Dienſte bieten können, von allen Parteien getragen, ge
hoben, geſtützt werden, ſie würde ſo ihre idealen Ziele viel
umfangreicher verwirklichen ſehen. Geradezu verhängniß-
voll iſt es für ſie geweſen, daß ſie Jahrzehnte lang faſt
nur eine Partei für ſich hatte, nur einer Partei ſich ver-
wandt fühlte. Weite Schichten des Volkes ſind ihr nicht
zum wenigſten mit dadurch mehr oder weniger entfremdet
worden.

Wir exhoffen nicht die volle Verwirklichung dieſer
ſchönen Träume; aber daß es etwas beſſer werden wird,
dafür ſcheinen uns die Zeichen der Zeit zu ſprechen.
Möchten wir recht geſehen haben.

Zu der Vermählungsfeier
in Athen.

Athen, 28. Oktober. Jm königlichen Schloſſe fand
heute Mittag die Zeremonie des Handkuſſes ſtatt. Die ge
ſammte Generalität, die Staatswürdenträger, die höheren
Offiziere und die Damen der vornehmen Geſellſchaft defi
lirten im Thronſaale vor dem Kronprinzen Conſtantin und
ſeiner Gemahlin, deren Hände ſie küßten.

London, 28. Oktober. Anläßlich der Hochzeitsfeierlichkeiten
bringen die Morgenblätter ſympathiſche Artikel. Die „Morning-
poſt“ meint, die Verbindung der beiden Länder werde nicht er-
mangeln, Rückwirkung auf die Orientfrage auszuüben. England
werde es ſtets mit Genugthnung, betrachten, wenn Deutſchland
einen mäßigenden und beſchwichtigenden Einfluß auf Griechen-
land ausübe, weil dies zur Aufrechterhaltung des europäiſchen
Friedens beitrage.

Peſt, 28. Oktober. Anläßlich der Vermählung wurde geſtern
in der griechiſchen Kirche ein feierliches Tedeum veranſtaltet,
welchem ſämmtliche Notabilitäſen, die Generalkonſuln von Deutſch
land, Franukreich, Belgien, Jtalien, Rußland und viele andere
hochgeſtellte Perſönlichkeiten beiwohnten.

Trieſt, 28. Oktober. Anläßlich der Hochzeitsfeierlichkeiten
fand geſtern in Anweſenheit hervorragender Mitglieder der
griechiſchen Kolonie ein Banket im Hotel Delorme ſtatt. J der
von der griechiſchen Operngeſellſchaft Abends aufgeführten Opern-
vorſtellung erſchien das Publikum in Gala und hörte die grie-
chiſche Nationalhymne ſtehend an.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ publizirt folgendes Tele

gramm des Kaiſers an den Reichskanzler Fürſten
Bismarck:

„Fürſt von Bismarck
Friedrichsruh.

Nach berauſchend ſchöner Fahrt hier im alten ſchönen Athen
augelangt. Nach herrlichem Empfang von Fürſt und Volk war
Jhr Telegramm der erſte Gruß von der Heimath; herzlichen
Dank dafür; ſowie Mein erſtes Wort ins Vaterland ein Gruß
an Sie von der Stadt des Perikles und von den Säulen des
Parthenon her, deſſen erhabener Anblick Mir tiefen Eindruck

macht. Wilhelm.“Generalfeldmarſchall Graf von Moltke
dankt in der „Nordd. Allg. Ztg.“ den Städten, Korpora-
tionen und Privaten, welche ihn aus Anlaß ſeines 89. Ge-
burtstages beglückwünſcht haben.

Jn der Eröffnungsrede für den Reichstag heißt es,
die Mitwirkung des Hauſes wird in Apſpruch genommen
werden, „um die Tüchtigkeit und Schlagfertigkeit
des Heeres den Verhältniſſen entſprechend umzugeſtalten
und dadurch den auf Erhaltung des Friedens gerichteten
Beſtrebungen Seiner Majeſtät des Kaiſers und Seiner
Hohen Verbündeten denjenigen Nachdruck zu geben, welcher
ihnen im Rathe der Völker gebührt“. Hierzu bemerkt der
freiſinnige „Reichsfreund“: „Wir ſind noch immer der
ketzeriſchen Meinung, daß alle europäiſchen Völker fried-
liebend ſind und daß der Frieden nicht blos auf ein Jahr,
ſondern für nnabſehbar weite Zeit geſichert ſein würde,
wenn man die Sicherung nicht durch weitere Vergrößerung
der ſtehenden Heere und durch weitere „Ansgeſtaltung der
Tüchtigkeit und Schlagfertigkeit“ und durch weitere Fort-
entwickelung der Seemacht zu erreichen beſtrebt wäre, viel
mehr den Steuerzahlenden die dafür in Europa allzährlich
verausgabten Milliarden Mark beließe und durch die ſich
täglich naturgemäß vermehrenden und lebendiger entwickeln-
den perſönlichen Beziehungen der Völker, einſchließlich der
Fürſten, zu einander in allen Nationen die Ueberzeugung
der Nothwendigkeit einer allmählichen Abrüſtung erweckte.
Freilich iſt dazu eine vollſtändig andere Politik erforder-
lich, als die im Dentſchen Reiche maßgebende
Es wäre jedenfalls beſſer geweſen, wenn der „Reichs-
freund“ nicht mit dieſen Worten die Entwickelung ſeiner
ketzeriſchen Meinnng“ abgebrochen, ſondern wenn er ſie
vielmehr, ſtatt durch Punkte Unbeſtimmtes anzudeuten,
weiter geſponnen hätte. Die ſehr dunkel gehaltene Wend-
ung über die „vollſtändig andere Politik“, welche zu einem
für unabſehbar weite Zeit geſicherten Frieden führen würde,
zu einem poſitiven Programm zu erweitern, dürfte dem
freiſinnigen Blatte zwar ſchwer werden; aber gerade des-

Unwillkürlich wird man nämlich durch obige Worte an die
vom Freiſinn mit größter Entrüſtung in Abrede geſtellten
Pläne erinnert, welche der Oppoſition bekanntlich durch die
Broſchüre „Auch ein Programm aus den 99 Tagen“ zu-
geſchrieben worden ſind. Solche Gedankengänge ſollten
doch freiſinnige Organe vermeiden heraufzubeſchwören.

Die unbegrenzte Dauer des Sozialiſtenge-
ſetzes nach dem neueſten Entwurf iſt ohne Zweifel einer
der wichtigſten Vorſchläge des letzteren und wird die Er
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örterung darüber in erſter Linie beherrſchen. Jm Allge-
meinen iſt unſerer Geſetzgebung die Beſchränkung auf eine
beſtimmte Friſt fremd und das Sozialiſtengeſetz kennzeichnet
ſich ſchon dadurch als eine außerordentliche, für ungewöhn-
liche und nach der Annahme des Geſetzgebers vorüber-
gehende Zuſtände berechnete Maßregel. Man kann auch
der „Begründung“ des neuen Entwurfs in gewiſſem Sinne
beiſtimmen, wenn ſie ansführt, daß das Geſetz der ſozial-
demokratiſchen Bewegung weit ſtärkeren Abbruch gethan
hätte, wenn es von Anfang an als ein friſtloſes Geſetz er
laſſen wäre, indem die in kurzen Pauſen immer wieder auf-
tauchende Frage der Verläugernng des Geſetzes ſtets einen
erwünſchten Stoff zur Agitation geboten habe. Die „Be
gründung“ ſagt, die Einführung einer Friſtbeſchränkung be-
ruhe auf einem Beſchlüſſe des Reichstags. Dies iſt inſo
fern richtig, als in dem am 9. September 1878 dem Reichs
tag vorgelegten Entwurf, der dann die Grundlage des be-
ſtehenden Geſetzes bildete, eine Friſtbeſchränkung nicht ent
halten war, ſondern erſt vom Reichstag hinzugefügt wurde.
Dagegen war in dem erſten, dem Reichstag am 20. Mai
1878 vorgelegten und dann geſcheiterten Entwurf allerdings
eine Friſtbeſchränkung von drei Jahren ausgeſprochen, uno
in allen ſpäteren Vorlagen der Regierung war dieſe Friſi-
beſchränkung beibehalten, einige male wurde ſie allerdings
vom Reichstag etwas gekürzt; die Beſchränkung auf die
kurze Zeit von zwei Jahren ging aber von der Regierung
ſelbſt aus. Die Friſtbeſchränkung iſt alſo doch nicht ſo
ausſchließlich, wie es die „Begründung“ darſtellt, eine Er
findung des Reichstags.

Der neue Reichsetat zeugt bekanntlich von einer
nicht ſehr erfreulichen Finanzlage, inſofern als die eigenen
Einnahmen des Reichs auch jetzt noch nicht ſo ergiebig ſind,
um eine bedeutende Steigerung der Matrienlarbeiträge der
Einzelſtaaten zu verhindern. Es mag noch manches
daran durch die Beſchlüſſe des Reichstags ſich gün-
ſtiger geſtalten, bei den wachſenden Bedürfniſſen des
Reichs, insbeſondere wenn erſt die hohen und ſteigenden
Anforderungen der Jnvaliditätsverſicherung praktiſch werden,
wird man in r damit rechnen müſſen, daß die Zu
ſchüſſe vom Reich durch die Matrikularbeiträge nicht nur
aufgehoben, ſondern noch übertroffen werden. Darin liegt
für die Einzelſtaaten eine dringende Aufforderung, ihre
eigenen Steuergeſetze baldigſt einer Reform zu unterziehen,
wo ſie, wie in Prenußen, einer ſolchen bedürftig ſind.
Leider iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß in der nächſten
preußiſchen Landtagsſeſſion der ſo viel erörterte Steuer
reformentwurf vorgelegt werden wird. Aber die un
vermeidliche Nothwendigkeit einer baldigen Jnangriffnahme
dieſer Arbeit wird niemand beſtreiten können.

Es fällt auf, daß der ſozialdemokratiſche Au-
trag auf Aufhebung ſämmtlicher Lebensmittel-
zölle nicht auch von den Deutſchfreiſinnigen mit
unterſchrieben iſt, die doch in ihrer Preſſe und in ihren
Reden ſeit Monaten die Vertheuerung der Lebensmittel
durch die Zölle in den Mittelpunkt der Agitation geſtellt
haben. Statt deſſen haben ſie ſich auf die einzigen
Schweinezölle beſchränkt. Sollte es ihnen inzwiſchen zum
Bewußtſein gekommen ſein, daß die Forderung der allge
meinen Aufhebung der landwirthſchaftlichen Zölle doch in
ſehr wichtigen und zahlreichen Wählerkreiſen Widerſpruch
findet und die Neigung für deutſchfreiſinnige Candidaturen
nicht befördert? Gegenüber dem matten und ſcheuen Vor-
gehen der Deutſchfreiſinnigen kann man jedenfalls den
Sozialdemokraten die Conſequenz und Energie nicht ab-
ſprechen.

Jn der Generaldebatte über den Reichshaus-
haltsetat wird die nationalliberale Fraktion in erſter
Linie durch Herrn v. Bennigſen vertreten werden.

Man nimmt in den Reichstagskreiſen an, daß die
erſte Leſung des Etats drei Tage erfordern wird.
Beſtätigt ſich dieſe Berechnung, ſo wird die erſte Berathung
des Socialiftengeſetzes ſich nicht vor Beginn der nächſten
Woche ermöglichen laſſen, da ſämmtliche Fraktionen das
Bedürfniß haben werden, ſich über den wichtigen Gegen-
ſtand vorher eingehend zu beſprechen.

Die vom Landesökonomicekollegium eingeſetzte
Kommiſſion zur Vorberathung des Ontwurfs des bürger-
lichen Geſetzbuchs hat ſich u. A. in ſehr eingehender Weiſe
mit dem im Entwurf angenommenen Grundſatze: „Kauf
bricht Miethe“ beſchäſtigt. Mit 15 gegen 2 Stimmen
hat ſich die Kommiſſion für den entgegengeſetzten
deutſchrechtlichen Grundſatz: „Kauf bricht nicht Miethe“
ausgeſprochen und zwar mit der Beſchränkung für den Fall
der freiwilligen Veräußerung. Nach dem Entwurf, der nur für
eine begrenzte Zahl dinglicher Rechte die Eintragung in das
Grundbuch geſtattet, iſt die Eintragung des Mieth- oder
Pachtrechtes unzuläſſig. Dadurch iſt dem Miether oder
Pächter die auch in vielen gemeinrechtlichen Gebieten bis
her vorhandene Möglichkeit entzogen, ſein Recht ſicher zu
ſtellen. Die große Mehrheit der Kommiſſſon war der An
ſicht, daß die Eintragung des Mieth- oder Pachtrechtes zu
geſtatten und daß im Falle der Zwangsverſteigerung das
eingetragene Recht wie andere eingetragene Realrechte zu
behandeln ſei. Die Kommiſſion einigte ſich ſchließlich zu
folgendem Antrage:

„Das Landesökonomiekolleginm wolle beſchließen: 1) Anſtatt
des im Entwurf angenommenen Grundſatzes: „Kauf bricht
Miethe“ iſt der entgegengeſetzte Grundſatz: „Kauf bricht nicht
Miethe“ zu billigen. 2) Die Eintragung des Mieth- oder Pacht-
rechtes in das Grundbuch muß geſtattet ſein. 3) Es empfiehlt
ſich, bei der Zwangsverſteigerung das Mieth- und Pachtrecht
wie andere Realrechte zu behandeln, jedoch mit der Maßgabe,



daß das wicht eingetragene Mieth oder Pachtrecht allen Hypv-
theken und Grundſchulden im Range nachſteht.

Jm Weiteren beſchäftigte ſich die Kommiſſion mit der
Schadenerſatzpflicht. Die Kommiſſion einigte ſich be-
züglich dieſes Gegenſtandes über folgenden Antrag:

Das Landesökonomiekollegium wolle beſchließen: Die Be-
ſtimmungen in den 88 704 ff und 722, Abſ. 2 des Entwurfes
über den Umfang des zu erſehenden Schadens ſind zu weit
gehend und in ihrer Anwendung gefährlich für die Jntereſſen
der Landwirthſchaft.“ S

Ein Refkript des Königs von Württemberg
ſagt mit Beziehung auf das verſuchte Attentat gegen den
Prinzen Wilhelm in Beantwortung der Adreſſe des
ſtändiſchen Ausſchuſſes:

„Nach den vielen Beweiſen von Liebe und Verehrung, die
Uns kürzlich beim Regierungs-Jubiläum zu Theil geworden
Knd, berührte Uns jene Unthat beſonders ſchmerzlich. Doch
finden Wir darin, daß diefelbe als Ausfluß eines kranken Sinnes
und eines geſtörten Geiſtes zu betrachten iſt, ſowie in den zahl
reichen, Uns zugekommenen Verſichernngen der Liebe und An-
Hänglichkeit an Unſer königliches Haus, einen wohlthuenden
Troſt.“
Das Autwortſchreiben des Prinzen Wilhelm ſagt, daß unter
den vielen Beweiſen inniger Theilnahme, welche ihm allerſeits
anläßlich jenes Anſchlages auf ſein Leben zu Theil geworden
ſind, die herzlichen Worte, welche der ſtändiſche Ausſchuß
namens der Vertreter des geſammten württembergiſchen Volkes
an ihn gerichtet, ihn mit tiefer Rührung erfüllen. Er ſage da-
für ſeinen tiefgefühlten Dank.

Das neue deutſche Schutzgebiet Süd-Somali-
land umfaßt, wie in der „Köln. Ztg.“ ausgeführt wird,
zur Zeit eine Küſtenſtrecke von 35 Meilen Länge.

„Jm Norden grenzt es an das dem Sultan von Zanzibar
grige nur zehn Quadratmeilen große Gebiet des Hafens

ismaju, welcher den Schlüſſel zum Juba, dem größten Fluſſe
des mittleren Oſtafrika, und damit zu den weiten, geſegneten
Ländern der Somali und Galla bis nach Abeſſinien hin bildet.
Der Haupthafen des neuen deutſchen Gebietes liegt etwa unter10 ſ. Br. an der Mündung des Se Wubuſchi, wo vor
drei Jahren die deutſche Station Hohenzollernhafen gegründet
wurde. Jm Süden ſchließt die deutſche Somaliküſte den Hafen
Kweio ein, von wo aus bekanntlich Dr. Peters mit der deutſchen
Emin Paſcha Expedition ſeinen Marſch ins Jnnere antrat.
Nicht weit von der Queiobai folgt nach Südweſten hin die
Mandabucht, deren tiefer Einſchnitt die Grenze zwiſchen Deutſch
Somaliland und dem kleinen deutſchen Witnlande bezeichnet.Letzteres reicht dann ſüdweſtlich bis zu dem Tonagſigſſe, der

See der Jutereſſenſphäre der Britiſch-Oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft. Jm Süden wie im Norden der letzteren erſtrecken
ſich alſo jetzt größere deutſche Schutzgebicte.

Schweiz. Jn der Jahresverſammlung der Schwei-zeriſchen ſozialdemokratiſchen Partei wurde die

Aufſtellung ausgeſprochen ſozialdemokratiſcher Kandidaturen
zu den Nationalrathswahlen, wo dies immer nur möglich
ſei, beſchloſſen; ferner die Bekämpfung jeder weiteren Aus
dehnung der politiſchen Polizei und die Ueberwachung des
Verhaltens der Kantone gegenüber derſelben; Beamte, welche
ſich Uebergriffe in die perſönlichen Freiheitsrechte der Bür-
zer erlanben, zur Rechenſchaft zu ziehen und die Bürger
über das Weſen der politiſchen Polizei und deren Verhal-
ten gegenüber derſelben aufzuklären.

OeſterreichUngarn. Wie verſchiedene Blätter melden, hat
der Staatseiſenbahnra z mit überwiegender Majorität
den Antrag Ruß auf Herabfetzung der Perſonen-
tarife bezw. Einführung des Zonentarifs ange-
nommen. Der Handelsminiſter erklärte, dieſer Beſchluß werde
auf das Sorgfältigſte geprüft werden, namentlich mit Rückſicht
auf die Staatsfinanzen, um das nur mühſam errungene Gleich-
ewicht nicht zu ſtören. er Miniſter habe hinzugefügt, die

Blättermeldungen über den Ueberſchuß des Budgets pro 1890
in der angegebenen ſo namhaften Höhe beruhten auf argen

Uebertreibungen. ßRußland. Es iſt folgender kaiſerlicher Ukas ver-
öffentlicht worden. Der Reichsbank ſind aus den freien Kaſ
ſenbeſtänden des Reichsſchatzes 13,82 Mill. Kreditrubel zu über
weiſen in Ergänzung des an die Bank bereits abgeführten Ge-
winnreſtes, welcher ſich aus der Konverſion der 5“ äußeren
Anleihe von 1877 im Geſammtbetrage von 36,18 Mill. ergeben
hat. Nachdem alsdann wegen der in den Jahren 1878 bis
1887 temporär emittirten Kreditbillets definitiv abgerechnet iſt,
ſollen Obligationen der 5 Goldanleihe, welche in der Bank
deponirt iſt, im entſprechenden Betrage von 50 Mill. Kreditrubel
vernichtet werden.

Bulgarien. Die Verlobung des Fürſten Ferdi-
aand von Bulgarien mit der ihm verwandten
orleaniſtiſchen Prinzeſſin Tochter des Herzogs von
Alengçon, wird auch in Berliner politiſchen Kreiſen für
eine Thatſache gehalten. Als Urheberin dieſer Verbindung
gilt die Mutter des Fürſten, Clementine, bekanntlich ſelbſt
eine geborene Orleans.

Auch der Beſuch des Fürſten Ferdinand in Koburg hängt

(Nachdruck verboten).

Brozeß der Hrehorgel.
Humoreske von Viktor Blüthgen.

(Schluß.)

Am Anwaltstiſche erhob ſich ein ſchlanker Mann jn
mittleren Jahren mit einem Schnurrbärtchen, ſchwarzemn,
glatt geſcheiteltem Haar und dunklen, ernſthaften Augen.
Er bewegte in der rechten Hand einen Bleiſtift und fing
in geſchäftsmäßigem Tone zu reden an:

„Hohes Gericht! Es iſt etwas vollkommen Begreifliches,
wenn in der Entwickelung des öffentlichen Lebens gewiſſe
Dinge, die eine Zeitlang unangefochten, ja begünſtigt durch
die öffentliche Meinung beſtanden haben, ihr Exiſtenz-
recht für ein abſolutes und unantaſtbares halten
und ſich ſo ſchmählich dagegen ſträuben, für veraltet,
abgethan, ja verwerflich erklärt zu werden. Nicht
minder begreiflich iſt es, daß die öffentliche Meinung
aus einer Art Toleranz gegen das Hergebrachte
dieſem Stränben Vorſchub leiſtet, auch wenn in
den Kreiſen thatkräftiger Jntelligenz längſt und
immer dringlicher das „Weg damit!“ geſprochen
worden iſt. Eines der ſchlimmſten derartiger
Ueberbleibſel, ſo ſcheint mir nach dem, was wir ſoeben
von den Zeugen gehört haben, muß jene Klaſſe volks-
thümlicher Muſikinſtrumente genannt werden,
zu welcher Angeklagte gehört. Jene Zeit, in der
dieſe Jnſtrumente auftauchten, wird dieſelben zweifelsohne
mit beifälligſten Jntereſſe begrüßt haben; Generationen
haben ſie gern gehört, Generationen, meine Herren, welche
andere Nerven hatten, weit weniger intereſſirt zu arbeiten
hatten, anders über manche Dinge, z. B. den Bettel dachten,
als wir, damit ſchließe ich keineswegs aus, daß man dieſe
Art öffentlicher Muſikübung nicht vielfach ſchon in jener
Zeit als eine Beläſtigung einpfunden hat; allein einmal iſt
die Zahl dieſer Jnſtrumente erheblich gewachſen, ihre Muſik

natürlich mit dem Hochzeitsplane zuſammen, da der Herzog von
Koburg das Oberbaupt der Familie iſt. Die Herzogin von
Alencon iſt eine Nichte der Kaiſerin von Oeſterreich. Wollte
man aus der Hinneigung des ruſſiſchen Zaren zu den Orleans,
deren Herrſchaft in Frankreich man in Rußland gern ſehen

würde, den Schluß ß ufürſten mit einer Orleans politiſch dahin zu deuten wäre, der
Abneigung des Zaren gegen die Anerkennung des Koburgers
auf dem bulgariſchen Throne ſolle durch eine Fürſtin aus dem
Stamme der Orleans begegnet werden, ſo würde man hiermit
durchaus fehlgehen. Es liegen Aeußerungen des Zaren vor,
die erkennen laſſen, daß ſeine politiſche Werthſchätzung der
Orleans in der letzten Zeit fehr geſunken iſt.

Hochſchulen, Akademicn gelehrte Geſellſchaften.
Der Reichsanz. meldet heute: Der bisherige Privat

dozent Dr. Walter Friedensburg zu Göttingen iſt zum außer-
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Uni-
verſität Halle- Wittenberg ernannt worden. ie bereits ge
meldet, rückt derſelbe in die Stelle des Herrn Prof. Schum.

Berlin. Herrn Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Wilhelm
Wattenbach, welcher am 22. September, dem Tage ſeines
ſiebzigſten Geburtstages, nicht in Berlin weilte, wurde geſtern
nachdem er erſt vor wenigen Tagen zurückgekehrt, das rig
ungsgeſchenk der Vertreter der Wiſſenſchaft, der Geſchichte, Kunſt

eſchichte und Paläographie in Form einer vom Bildhauer Herrn
kömer in carrariſchem Marmor vorzüglich ausgeſührten Por-

traitbüſte des Jubilars überreicht. Aus allen Theilen der Welt
halten ſich die erſten wiſſenſchaftlichen Größen, ſowie ſeine näde-
ren Freunde zuſammeungethan, um ihm dies Zeichen ihrer Ver-
ehrung zu ſtiften. Gleichzeitig wurde hierzu eine von Herrn
Wirkl. Geh. Rath v. Sybel verfaßte und vom Lehrer am kgl.
Kunſtgewerbemuſeum Herrn Maler Ansgar-Schoppmeyer aus-
geführte Adreſſe überreicht.

Kirche, Schnule, Miſſion.
Die Nachricht, daß Paſtor Witte den Hoſprediger Stöcker

verklagt habe, bezw. daß am 30. d. Mts. Termin in der Sache
anſtehe, wird von der Redaktion des „Volk“ für unrichtig er
klärt und mitgetheilt, nicht Stöcker ſondern der leitende Redakteur
des „Volk“ ſei von Witte verklagt.

Wien, 28. Oktober. Die helvetiſch- evangeliſche
Generalſynode des Augsburger Bekenntuiſſes berieth in
ihrer heutigen Sitzung die Feſtſtellung einheitlicher Beſtimmungen
über die Feier des Geburtsfeſtes des Kaiſers und nahm den
Antrag anu, den 18. Auguſt als Geburtsfeſt des Kaiſers in allen
evangeliſchen Kirchen feſtlich zu begehen und die betreffende
kirchliche Feier mit dem Abſingen der öſterreichiſchen Hymne zu
ſchließen. Die von dem Verfaſſungsausſchuſſe vorgelegten Be
ſtimmungen betreffend den Ueberkritt zur evangeliſchen Kirche
wurden nach längerer Debatte mit einigen Aenderungen an
genommen.

Kunſt, Wiſſeuſchaft, Litteratur.
Unter den Mehraufwendungen im Etat des auswärtigen

Amts für 1890 91 befindet ſich auch eine Erhöhung des Reichs-
h huſes für die Zoologiſche Station des Prof. r.

ohrn in Neapel. Die Station iſt ſeit vielen Jahren ſchon
zu einem Mittelpunkt wiſſenſchaftlicher Forſchung für die Zoo
logen aller Länder geworden und genießt in den Kreiſen der
Fachgelehrten eines n Rufes. Der bisherige Bei-trag des Reichs zu ihrer Unterhaltung belief ſich auf 30 000
Trotzdem arbeitet das Unternehmen mit einem Fehlbetrage, der
am 3. März 1889 die runde Summe von 44 500 .4 betrug. Zur
möglichſt baldigen Deckung dieſes Fehlbetrags, ſowie um die
Koſten einer Ausdehnung des Jnſtituts durch Errichtung einer
phyſiologiſchen Abtheilung zu beſtreiten, wird in dem neuen
Etat die Erhöhung des Reichszuſchuſſes auf 40000 verlangt,
zumal ſich auch das Bedürfniß eines Reſervefonds für noth
wendige Ausbeſſerungen, ſowie für mögliche Einnahmeausfälle,
und die Beſchaffung eines Penſionsfonds für die Angeſtellten
der Station als wünſcheuswerth herausgeſtellt hat. Den zahl
reichen Freunden des weitbekaunten deutſchen Unternehmens in
Neapel wird dieſe Fürſorge des Reichs zur Befriedigung ge-
reichen, und manche Beſorgniſſe bannen, welche durch die
zweifelhafte finanzielle Lage des Unternehmens bereits entſtanden
waren.

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Oktober.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt unx mit voliſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Jn der geſtrigen öffentlichen Stadtverordneten

Sitzung bildete den r der Verhandlungen die Be-
ſprechung über die vom Magiſtrat ſelbſtändig vorge-
nommene Uebertragung der Anfertigung des Spezial-
projektes für den Schlacht und Viehhof an den Baurath
Oſthoff in Berlin gegen Zahlung eines Honorars von 13500
Mark Es wurde nach mehrſlündiger Debatte eine Com miſſion
von 7 Mitgliedern eingeſett, welche prüfen ſoll welcher Weg
einzuſchlagen iſt, um dieſem Vorgehen des Magiſtrates gegen-
über die Rechte der Verſammlung zu wahren. Jn dieſe
Commiſſion wurden gewählt die Herren Jngenieur Pfeffer,
Profeſſor Dr. Löning, Juſtizrath Schlieckmann, Juſtizrath
Herzfeld MaurermeiſterFriedrich, Commerzienrath Bethcke
und Baumeiſter Schulze-

Der heochverdiente Profeſſor Dr. R. Goſche
hier hat in vergangener Nacht und zwar wie durch
ärztliches Gutachten bereits feſtſteht in einem An-

eine erheblich lautere geworden, zweitens das muſikaliſche
Gefühl in weiteren Kreiſen entwickelt worden; und endlich
bedarf es öffentlichen Beläſtigungen gegenüber
vielfach einer längeren Zeit, ehe die im Gefühl
gegebene Oppoſition zur bewußten wird und
lawinenartig wachſend ſich u einem Willens-
Ausdruck bringt, der die öffentliche Diskuſſion über
Sein oder Nichtſein zu einer nicht mehr zu vermeidenden
macht. Jch meinestheils halte jeden Punkt der Anklage für
durch die Zeugen erwieſen und beautrage das „Schnldig“
unter Annahme mildernder Umſtände. Was die letzteren
betrifft, ſo laſſen ſich dieſelben ohne Zweifel daraus be
gründen, daß die Behörde heute noch die Ausübung des
Orgeldrehens auf der Straße im Prinzip geſtattet und
dieſe Beſchäftigung unter das Gewerbegeſetz ſtellt. Wenn
hier heute das „Schuldig“ geſprochen wird, ſo wird hier-
mit entſchieden, daß mindeſtens für die Städte
unſerer Monarchie das Orgeldrehen auf der
Straße zu verbieten und auf öffentliche Lokale
und geſchloſſene Privaträume zu beſchränken iſt,
während für ländliche Verhältniſſe vielleicht jene dem
„Schuldig“ zu Grunde liegenden Bedenken nicht in ge-
nügendem Maße zutreffen, um auch hier eine Be-
ſchränkung zu rechtfertigen.“

Mit einem Wink auf den Vertheidiger hin ſchloß dieſe
denkwürdige Rede.

„Der Herr Vertheidiger hat das Wort!“
Mit Stirurunzeln, gewichtig und doch, wie es ſchien,

ſeiner Sache nicht mehr ganz ſo ſicher wie zu Aufang,
erhob ſich der Angerufene.

„Jch habe, meine Herren vom Schöffengericht, nun
alles das angehört, was da gegen das Orgeldrehen vor
gebracht worden iſt. Jch kann nur ſagen: es war Alles
Unſinn.“ (Oho! im Publikum und auf der r
Richter: „Jch muß den Herrn Vertheidiger erſuchen, ſich
zu mäßigen.“) „Auch gut. Jch ſage: Orgeldrehen iſt ein
Gewerbe, denn es hat ſich einer ein Kapital koſten laſſen,

ziehen, daß die geplante Ehe des Bulgaren,

falke augenblicklicher Geiſtesſtörung ſeinem Lebe
dadurch ein Ende gemacht, daß er ſich mit einem Raſt
meſſer am gen eine tiefe Schnittwunde beibrachte.
Nur mit tiefſtem Bedauern wird man in unſerer Sto
die Trauerkunde vernehmen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Merſeburg, 28. Oktober. (Jahrmarkt. Pfennig
Sparkaſſe. Typhus. Gewerbeverein.) Mit de
heutigen Tage hat unſer diesjähriger Simon-Judä-Jahr
markt ſeinen Anfang genommen. Derſelbe iſt von Ver
käufern ſehr zahlreich beſucht, in Folge der ſehr günſtige
Witterung fehlte es heute auch nicht an Käufern, beſonders aus
ſeitens der umwohnenden Landbevölkerung. Vom 1. Ju
bis ult. September er. ſind bei der bigen Pfennig-Spar
kaſſe 178 neubelegt nnd 26 Stück Einlagebücher neu ausge
fertigt worden. Ju unſerer Stadt treten in letzterer Zeit i
ganz erheblicher Zahl Fälle von Typhuserkrankungen auf
es ſollen allein im ſtädtiſchen Krankenhauſe 10 Typhuskrank
ſich in Behandlung befinden. Der hieſige Gewerbeverei
beſchloß in einer am vorigen Sonnabend Abend abgebaltene
Verſammlung, ſein am 8. April nächſten Jahres ſtattfindend
5öjähriges Stiftungsfeſt durch Feſteſſen und Ball zu feiern.

C Querfurt, 28. Oktober. (Vorſchußverein.) Seiten
der auf geſtern zuſammenberufenen Generalverſammlung de
hieſigen Vorſchußvereins ſind nunmehr endgültig die Beſchlüf
der Verſammlung vom 13. d. Mts. auf Umwandelung de
Vereins in eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
ſowie die frühere Wahl des Vorſtandes beſtätigt worden,

—8. Schvochwitz, 28. Okt. s Buund.Am geſtrigen Abend fand eine Ortsver in der hieſige
Mitglieder ſtatt. Pfarrer Klintzſch ſprach über Jeſuite
moral unter Bezugnahme auf das Werk des Jeſuiten Gur
über den Gegenſtand. Lehrer Müller behandelte die Anſprüch
des Papſtthums auf politiſche Oberherrſchaft und religiöſ
Alleinherrſchaft. Pfarrer Schaefer erſtattete Bericht übe
die Eiſenacher Tage, au denen er Theil genommen. Für de
10. November wurde eine öffentliche Feier von Dr. Luthers Ge
burtstag in Ausſicht genommen.

Ke. Vitterfeld, 28. Oktbr. (Ein Raubmordverjuch
dem ein Kampf auf Leben und Tod voranging, hat unſere Stad
in furchtbare Aufregung verſetzt. Der Gemeindevorſteher Kähli
zu Ramſin ging am Sonnabend Abend nach 10 Uhr nach ſeine
Hausthür, um dieſelbe zu verſchließen. Hierbei wurde er dure
ſeinen Hund auf eine auf der Bodentreppe ſtehende Perſon auf
merkſam gemacht. Als er ſie anredete, erhielt er ſofort mit eine
Spibhacke zwei wuchtige Hiebe auf den Kopf. Schon nach der
erſten Schlage ließ Kählitz die Lampe fallen, welche in Folg
deſſen erloſch. Der Fremde kam nun die Treppe vollends her
unter, drang auf Kählitz ein und ſchlug mit der Hacke nochma
nach deſſen Kopfe. Jetzt entſpaun ſich zwiſchen Beiden ei
furchtbarer Kampf und auf die Hülferufe des Kählitz eilt
nun auch deſſen Frau mit einer brennenden Petrolenmlampe i
der Hand herbei. Sofort ließ der Raubmörder von Kählitz a
und verſetzte mit der Hacke der Frau Kählitz einen Schlag auf
den Arm, daß dieſe die Petroleumlampe fallen ließ, bolte als
dann nochmals zum Schlage gegen die Frau aus, wurde an
lagen aber von deren Ehemann gehindert, indem dieſer de
Mörder von hinten packte, und ihm die Hacke entriß. Kählif
ſchlug nun in ſeiner Todesangſt wie ein Wahnſinniger auf
ſeinen Gegner los und hat denſelben jedenfalls auch am Kopf
verwundet. wurde aber in Folge ſeines Blutverluſtes vo
demſelben alsbald wieder übermaunnt. Derſelbe entriß ihm aus
die Hacke wieder und verſetzte ihm mit derſelben vo
Nenem einen Schlag gegen den Kopf. Hierauf packten Beide
ſich nochmals, nach erneutem heftigen Kämpfen und Ringen riß
ſich der Mörder aber plötzlich los und ergriff durch das Vack
bargrundſtück die Flucht. Kählitz rief nun ſofort die Nachba
ſchaft herbei und ſüchte mit derſelben den Hof ab, der Mörde
war aber verſchwunden. Kählitz hat 4 Wunden auf, dem Kopf
2 an der Stiru, 1 an der Naſe und 1 an der rechten Schulter
erhalten, der Frau deſſelben iſt das Schlüſſelbein des Armes
zerſchlagen worden. Die Wunden des Kählitz ſind zum Theil
lebensgefährlich. Erkannt iſt der Mörder nicht, doch iſt Ver
dacht vorhanden.

Eisleben, 28. Oktober. (Guſtav-Adolf- Feier
2 u erfeier.) Geſtern Nachmittag feierte der Guſtav-
AdolfZweigverein ſein Jahres feſt in der St. Andreaskirche
Herr Superintendent Höhndorf Sangerhauſen hi
die Feſtpredigt. Um 4 Uhr war Nachfeier im Mansfelder Hoſ
Hier und in der Kirche ſang der Seminarchor Motetten und
Lieder. Der 10. November wird in dieſem Jahbre, da dieſer
Tag ein Sonntag iſt, großartiger gefetert, als früher. Der
evang. Bund veranſtaltet großen Umzug am Abend und Volks
verſammlung. An dem Aufzuge werden ſich eine Anzahl
Studenten aus Halle ſowie die akademiſche Turn-
vereinigung von Jena betheiligen, außerdem noch Ver-
eine von den nächſten Ortſchaften.

r. Lützen 28. Okt. (Aus Furcht erhängt?) J
nahen Meüchen fand heute früh der Schmiedemeiſter G
ſeinen bei ihm in Arbeit ſtehenden Bruder auf dem Boden
erhängt vor. Motiv zur That ſoll Furcht vor dem Militär
geweſen ſein, zu welchem er ausgehoben und am Sonnabend
Ordre bekommen hatte. Sollte wirklich ſo unwürdige Furcht
einen Deutſchen und noch einen Schmied in den Tod zu
treiben im Stande ſein? D. Red.

um die Orgel zu kaufen, darum iſt es kein Betteln, ſonderndie Kapitalszinfen ſoll es einbringen. Und beſonders wenn

Krüppel oder ſonſt kränkliche Leute, die anders nichts ver
dienen können, herumgehen und orgeln, ſo iſt das grau-
ſam, dagegen was zu ſagen. Die Zeugen haben da aller
hand vorgebracht, z. B. es ſoll eine traurige Muſilſn; das, meine Herren, iſt Geſchmacksſache. Jch
z. B. habe meinen Spaß daran und höre es ſehr gern und
andere Leute auch, und ſo ganz dumm bin ich auch nicht,
ſonſt wäre ich nicht Stadtverordneter geworden. Wer
nicht zuhören will, kann ſich ja Watte in die Ohren
ſtopfen. Und wenn Leute kränklich ſind, ſo könnten ſie ſich
ebenſo gut beſchweren, wenn unter ihrem Fenſter gepflaſtert
wird, oder Wagen vorbeifahren, oder in manchen Fabriken
gearbeitet wird, wie in Maſchinenfabriken, wo man Keſſel
ſchmiedet. Der Herr Student ſoll blos ſtille ſein, ſein
Vater hat Noth genug, was da in den Wirthshäuſern ver
braucht wird.“ (Zeuge Kulike: „Oho! ich werde Sie wegen
Beleidigung belangen!“) „Ja, das thun Sie nur! Aber
helfen Sie nicht armen Leuten das Brod nehmen. Wenn
Sie wiſſen wollen, was von den Ausſagen der Zeugen zu
halten iſt, da brauchen Sie nur den Zeugen Blüthgen zu
fragen, ob er eine Hauskatze hat. Er hat nämlich keine,
und doch behanptet er, einer auf den Schwanz getreten zu
haben. Meine Herren vom Schöffengericht, ich bitte Sie,
auf Nichtſchuldig zu erkennen, denn mit dem Orgeln in
Wirthshäuſern iſt es faul, wie Herr Neumann mir eben
geſagt hat, und wenn er allemal erſt anfragen ſoll, ob er
im Hauſe ſpielen darf, iſt's erſt recht faul, auf den Dörfern
aber kann er nicht das Salz verdienen. Noch einmal: ich
bitte um e denn wer will die armen Leute ent
ſchädigen, die ihr bischen Geld in eine Orgel geſteckt haben
und nachher u damit anfangen können

Jm Begriff, ſich zu ſetzen, hielt er ſprachlos inne,
denn neben ihm erhob der Muſikus Neumann und
ſagte mit rauher Kehlſtimme: „Wenn ich frei komme,
orgle ich vor die Herren eine Stunde gratis“
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Bezüglich der Exploſion des Lokömotiven-Dambf
keſſels auf dem Bahnhofe zu Falkenberg finden nicht nur
ſeitens der Eiſenbahnverwaltung, ſondern auch ſeitens des
Stagatsanwalts die eingehendſten Exmittelungen ſtatt. Der Loko
motivführer Baxmann, welcher auf der explodirten Lokomotive
als Führer thätig war, hat bei dem ſchrecklichen Unfall, wie ſeiner
Zeit mitgetheilt worden iſt, das Leben eingebüßt, dagegen iſt
es gelungen, den Heizer nach gchttägiger Behandlung ſoweitwieder herzuſtellen, daß er wieder Dienſt zu thun im Stande

iſt nur hat er infolge der heftigen Erſchütterung des ganzenNervenſyſtems ſeine Sprache verloren, und es z nicht
abzuſehen, ob er ſie jemals wieder erlangen wird. Die ſtattge-
Hhabten Ermittelungen haben unzweifelhaft ſo viel ergeben, daß
die Exploſion nicht durch Ueberheizung des Keſſels herbeige-
führt worden iſt; denn zur Zeit der Kataſtrophe war die Loko
motive erſt kurz zuvor aus dem Schuppen gefahren und der
Druck auf den Keſſel hatte erſt eben ſechs Atmoſphären erreicht.
Feſtgeſtellt iſt, daß die im Jahre 1858 in Dienſt geſtellte Loko-motive in den letzten Johren durch Reparatürbedürftigkeit

wiederholt außer Dienſt geſtellt werden mußte.

Verkehrsweſen.
Vom 1. November ab wird die Gebühr für die

Beſtellung der Telegramme nach Landorten ohne
Poſtanſtalt von 60 Pfennig auf 40 Pfennig r

Z Zu Großoſter hauſen im Kreiſe Querfurt iſt eine
für Fernſprechbetrieb eingerichtete, mit der Ortspoſtanſtalt
vereinigte TelegraphenBeiriebsſtelle mit beſchränktem Tages-
dienſt eröffnet. Jn Jmmelborn, Sachſen-Meiningen.
Direktionsbezirk Erfürt, wurde eine Poſtagentur eröffnet;
diejenige mit Telegraphenbetrieb auf der Baſtei wurde wieder
geſchloſſen. Jm Bezirk Halle wurde zu Fichtenberg
(Elbe) eine Reichstelegraphenſtation in Betrieb geſetzt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Schleswig-Holſteiniſche Rentenbriefe. Die nächſte

Ziehung findetim November ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
5 PEt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver
ſichernng für eine Prämie von 17 Pfg. pro 100 Mark.

Der Magiſtrat zu Halberſtadt legt 200000 .4 3 eige
Stadt-Anleiheſcheine zum Courſe von 101 zur Zeich
nung auf; die Subſkription kann von heute ab bis zum 16. No-
vember erfolgen.

Man ſchreibt uns: In letzterer Zeit iſt mehrfach guf die
Mebreinnahmen der Sagalbahn hingewieſen und es ſind an
dieſe Mehreinnahmen Hoffunngen für die Dividende der Stamm-
gctien geknüpft worden. Um übergroßen Erwartungen in dieſer
Beziehung vorzubeugen, muß darauf werden, daß
ein erheblicher Theil der bisherigen Mehreinnahmen auf, die
Nebeneinnahmen entfällt und zwar auf die Abgabe von Eiſen
ſchienen an die ueuerbaute Orlabahn. Die zu dem Bane der
letzteren erforderlichen Eiſenſchienen ſind den Geleiſen der Haupt-
bahn entnommen und durch Stablſchienen erſetzt wordeiſ. Ob-
wohl nun die bezüglichen Einnahmen in den Erneuerungs-Fonds
fließen und ſomit für die Dividende nicht in Vetracht kommen,
waren dieſelben doch, beſtehender Vorſchrift gemäß, in die mo
uatlichen Nachweiſungen der Einnghmen mit aufzunehmen.
Durch den ſtändigen Zuſatz „einſchließlich 6000 für Eiſen
ſchienen an die Orlabahn“ hat die Direction jedenfalls auf die
Verrechnung, dieſer außergewöhnlichen Einnahme im Erneuer-
ungsfonds hinweiſen wollen. Berückſichtigt man dieſe Verrech-
uung, ſo vermindert ſich die für die Dividendenvertheilung in
Betracht kommende Mehreinnahme um 926000 54000
und es bleibt fomit bis Ende September gegen die vorjährige
endgiltige nur noch eine Mehreinnahme von 53330 beſtehen.
Ob und in wie weit auch dieſe zufolge Vermehrung der Ausgaben
ſich etwa mindern könnte, wird zur Zeit nicht zu überſehen ſein.

Wie uns mitgetheilt wird, iſt eine Actiengeſellſchaft mit
dem Hauptſitze in Hamburg in Bildung begriffen, welche die

r n der Firmen Auguſt Sandersu. Co. in Hamburg und Stettin und der Firma Philipp Poth
in Mannheim übernehmen und fortführen wird. Der Gruppe
gehören die Bankfirmen L. Behrens u. Söhne in Hamburg,
Nationalbank für Deutſchland in Berlin an.

Die Maſchinenbau- Anſtalt und Eiſen gießerei
vormals Theodor Floeter in Gaſſen iſt geſtern durch die
Gruppe Breslauer Discontobank und Berliner Bank mit einem
Actiencapital von 1 400 000 -4 in eine Actiengeſellſchaft umge-
wandelt worden.

Jn der Gurigen General- Verſammlung der Berlin-
Anhaltiſchen Maſchinenbau-Actien- Geſellſchaft wurde
die Bilanz ſowie das Gewinn und Verluſt-Conto pro 1888/89
nach kurzer Debatte genehmigt und der Verwaltung einſtimmig
Decharge ertheilt. Die auf 7 feſtgeſetzte Dividende gelangt
vom 1. November er. ab zur Auszahlung. Die Direction theilte
mit, daß das Geſchäft auch im lanfenden Geſchäftsjahre ſich in
fortgeſetzt günſtiger Weiſe weiter entwickelt.

Die belgiſche Jnduſtrie ſteht im Begriff, einen
kommerziellen Eroberungszug nach Perſien zu thun. Jhr
Führer auf dieſem iſt der neue belgiſche Miniſterreſident
für Teheran, Herr de Remaix. Derſelbe iſt am vorigen Sonn
abend guf ſeinen Poſten abgegangen, wird vorläufig bis Anfang
Mai k. J. in Perſien verbleiben und dann nach Belgien zurück
kehren. Dort wird er ſeine Erhebungen und Beobachtungen
den hervorragendſten Juduſtriellen mittheilen, und auf Grund
derſelben ſoll dann der Plan der Gewinnung eines umfaſſenden
Abſatzmarktes für belgiſche Jnduſtrieerzeugniſſe in Perſien aus
gearbeitet werden.

=„u J J J J J ”7J 7=„ 7zZzè7[Z[[[[7TrTSTTTTTTTT 2è 2è! F F
Der Richter ſchien Einſpruch erheben zu wollen, ent-

ſchied ſich aber für einfaches Kopfſchütteln.
„Jch bitte ums Wort“, ſagte der Amtsanwalt, „ich

denke, ich kann mich einer Kritik der Ausführungen des
Herrn Vertheidigers füglich enthalten, ſachlich hat er gegen
diejenigen der Zeugen nichts Weſentliches vorgebracht, wohl
aber möchte ich die Finger auf eine Bemerkung legen, auf
das Zugeſtändniß des Neumann nämlich, welches auch der
Herr Vertheidiger acceptirte, daß ſein Geſchäft „faul“ ſein
würde, wenn er gehalten ſein würde, nur da zu ſpielen,
wo man es wünſcht.“ „Das war nur ſo eine Redensart“,
verſicherte militäriſch kurz der Muſikus Neumann.

„Hat noch jemand der Herren etwas zu bemerken?
So darf ich die Herren Schöffen u

Die Schöffen, ein ehemaliger Artilleriehauptmann und
ein Rentier, verſchwanden mit dem Richter in das Berath
ungszimmer. Höchſte Spannung im Publikum, die ſich in
dumpfem Murmeln äußerte. Der Vertheidiger klopft ſeinem
Klienten mehrmals ermuthigend auf die Schulter. Auf die
Bemerkung im Zuſchauerraum: „Dreh' doch einer den alten
Kaſten ein bischen“, folgt unterdrücktes Lachen. Endlich:
da ſind ſie wieder.

„Schuldig, unter Annahme mildernder Umſtände,
mit allen Stimmen.“

„Bravo!“ „Na denn meinetwegen! „Oho!“
Jm Vertrauen erfuhr ich, daß der Rentier große Luſt

gehabt hatte, wegen der berechtigten Ausſtellung des Ver
theidigers an meiner Zeugenausſage, die Hauskatze be
treffend, Oppoſition zu machen, und daß unr die Ausſicht,
im Falle der Freiſprechung eine einſtündige Dreh-
orgel-Serenade genießen zu müſſen, ihn bewogen hatte,
in das „Schuldig“ einzuſtimmen.Vollſtreckt ſt das Urtheil bisher nichl. Noch geſtern

bin ich von vier Drehorgeln um meine Arbeitszeit herum-
geärgert worden. Und nun erſt Sonntags! Was da Nach
mittags über das Drehorgeln geflucht wird, macht kein
Vormittags Kirchenbeſuch wett,

c

Jm Inſeratentheil der Heutigen Zeitung veröffentlichen
wir den Proſpekt bezüglich des Reſtes der Königlich Unga-
riſchen ſteuerfreien 4 z procentigen Staats-Eiſen-
bahn- Anleihe vom Jahre 1889, es handelt ſich bei dieſem
Reſt um 31 900 000 fl., welche jetzt zum Umtauſch gegen gekün-
digte 59ige Obligationen der Theiß-Bahn, der Ungariſchen Oſt
bahn, der Alföld-Fiumaner Bahn, der Erſten Siebenbürger
Bahn und der Donau-DrauBahn angeboten werden. Die
Ümtauſch Subſkription findet in der Zeit bis zum 8 November
ſtatt und zwar hier in Halle bei dem Halleſchen Bank-
verein, F. Lehmann und Reinhold Steckner. Bezüg
lich der Einzelheiten und namentlich in Betreff der Umrech-
nungen verweiſen wir auf den Proſpekt.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 29.October. (Feruſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Köln. Die „Köln. Ztg.“ glaubt an die Annahme des
neuen Sozialiſtengeſetzes. Sie plaidirt für die Feſtlegung
des Geſetzes als dauernde Jnſtitution, aber auch für die
Uebertragung der Obliegenheiten der Beſchwerdekommiſſion
an die höchſten Gerichte, ferner für aufhebende Kraft von
Beſchwerden, für den Verzicht auf Ausweiſungen.

Rom. Die Regierung iſt entſchloſſen, den politiſchen
Kundgebungen der ar Pilger, welche hierher
kommen, dem Papſte als dem Papſt-Könige huldigen zu
können, Einhalt zu thun. Veranlaſſung hierzu ſoll die Un
verfrorenheit der franzöſiſchen Pilger gegeben haben.

Paris. Die Manifeſtation der Boulangiſten bei dem
Nachmittag ſtattgehabten Begräbniß des Onkels Boulangers
verlief ohne ernſten Zwiſchenfall. Die Mitglieder der
Boulangiſten-Komitees und der Patriotenliga, im Ganzen
3000 Perſonen, folgten dem mit Kränzen geſchmückten Sarge.
Auf dem Leichenwagen lag ein von Boulanger geſandter
Jmwmortellenkranz, mit der Juſchrift: „à monsieur oncle“.
Als der bei der Kirche ankam, riefen mehrere Perſonen
in der Menge „Vive Boulanger!“ Sie wurden ſofort
verhaftet. Der Zug begab ſich dann inmitten der ſpalier-
bildenden Menge ohne weiteren Zwiſchenfall nach dem
Kirchhofe. Die Ausbreitung des Kohlengräber-
ſtreiks in Nordfrankreich bedroht bereits den Fort
beſtand mehrerer großen Eiſenwerke. Die Regierung trifft
Maßregeln zur Beilegung des Streiks.

London. Ein „Times“-Telegramm aus Zanzibar
behauptet, die deutſche Herrſchaft in Nord-Wituland ſei
vertragswidrig, der Sultan von Zanzibar verlange die
Rückgabe der Waarenhäuſer, welche die Deutſchen ohne
Recht beſetzt haben. Der Sultan von Witu hält ſeine
Steuer-Gebäude am Wenonykanal beſetzt und hat den Eng-
ländern erklärt, er erkenne nur deutſche Behörden an.

Neunkirchen, 27. Oktober. Jn einer von ungefähr
00 Wahlmännern beſuchten Verſammlung wurde Staats-

miniſter von Maybach einſtimmig zum Kandidaten
für die Erſatzwahl zum Abgeordnetenhaus aufgeſtellt.

Coburg, 28. Oktober. Der Herzog Ernſt iſt nach
ſeinen Beſitzungen in Oeſterreich abgereiſt.

Nüruberg, 28. Oktober. Nach einer Meldung des
„Correſpondent“ hat der Reichstags Abgeordnete Freiherr
von Stauffenberg die Abſicht ausgeſprochen, ein
Mandat zum Reichstage nicht mehr anzunehmen.
Wie verlautet, werden die Freiſinnigen den Bürgermeiſter
SchuhErlangen für den 2. mittelfränkiſchen Wahlkreis als
Kandidaten aufſtellen.

Wien, 28. Oktober. Prinz Ferdinand von Koburg,
welcher geſtern den Beſuch ſeiner beiden Brüder Philipp
und Auguſt empfing, begab ſich hente zu kurzem Aufent-
halte nach Ebenthal, von wo er zu nochmaligem kurzen
Verweilen hierher zurückkehrt. Der Tag ſeiner Abreiſe
nach Sofia iſt noch unbeſtimmt.

Bozeu, 28. Oktober. Der Kaiſer Fränz Joſef traf aufder Rückreiſe von Meran nach Wien deute Mittag 11 Uhr
hier ein, wurde auf dem Bahnhofe vom Erzherzog Heinrich und
den Spitzen der Behörden empfangen, machte zunächſt im Palais
des Erzherzogs einen Wipieh und fuhr dann unter dem Jubel
der Einwohner durch die feſtlich geſchmückte Stadt zu dem
Wakkher von der Vogelweide errichteten Denkmale
und danach zum Schloſſe Runkelſtein ſowie zum Kurorte Gries.
Die Abreiſe des Kaiſers nach Wien erfolgte 2“ Uhr Nach
mittags unter lebhaften Hochrufen der auf dem Bahnhofe ver-
ſammelten Bevölkerung.

Sofia, 28. Oktober. Der Abſchluß der Anleihe
zwiſchen der bulgariſchen Regierung und einem Finanz-
konſortium mit der Länderbank und dem Wiener Bank-
verein an der Spitze iſt nunmehr offiziell beſtätigt. Die
Anleihe beträgt 30 Millionen Fres., wird mit 85 emittirt,
mit 6 pCt. verzinſt und iſt nach 33 Jahren zurückzahlbar.
Als Garantie dienen die Eiſenbahnlinien Zaribrod-Sofia-
Vakarel und Jamboli-Burgas.

Belgrad, 28. Oktober. Die von der Skupſchtina be
ſchloſſene Adreſſe iſt den Regenten heute durch eine vom
Präſidenten der Skupſchtina geführte beſondere Deputation
überreicht worden. Riſtic erwiderte, er freue ſich, mit der
Majorität der Skupſchtina im Vertrauen zur Regierung
übereinſtimmen zu können.

Piräus, 28. Oktober. Der Prinz von Wales iſt
heute Nachmittag 1 Uhr unter Kanonenſalut und Paradiren
aller hier im Hafen liegenden Kriegsſchiffe abgereiſt.
Die Kaiſerin Friedrich war bei der Abreiſe des Prinzen
zugegen.

Tokio 28. Oktober. Der Miniſter des Aus-
wärtigen, Graf Okuma, dem der kaiſerliche Geſandte in
Japan anläßlich des gegen ihn gerichteten Attentats die
Theilnahme der deutſchen Regierung zu erkennen gegebenhatte hat dafür dem Reichskanzler, Fürſten Sie
marck, durch Vermittlung des kaiſerlichen Geſandten ſeinen
wärmſten Dank ausgeſprochen. Das Befinden des Grafen
Okuma iſt verhältnißmäßig ſehr gut.

Zanzibar, 28. Oktober. Reichskommiſſar Hauptmann
Wißmann verhandelt mit dem Sultan behufs Ankaufs
von 15000 Pfd. Pulver von demſelben. Die Regierung
des Sultans von Zanzibar hat an die deutſche Ge
ſellſchaft die Forderung gerichtet, die Waarenlager und
Geſchäftslokale, welche ſie ohne Pachtvertrag und ohne
Miethe zu zahlen beſetzt habe, wieder aufzugeben. Das
Kanonenboot „Sperber“ iſt hier eingetroffen.

Börſe der Stadt Hallalle a. S.
Halle a/S. 29. Oktober. (Preiſe mit Einſchluß der

Maklergebühr pr Kilo i1000 netto). Weizen ruhig,
165 192 Mark. Roggen feſt 166-178 Mark, bei ſchwachem
Angebot. Gerſte, gefragt Braugerſte 170—190. hochfeine
bis 197 Mark, bei wenigen Angebot, Futter 130150 Mark. Hafer, feſt, 156 165 Wart ais Mark.
Raps Mark. Rübſen M. Erbfen, Victoria ruhig 177— 186.Fümmwmel, excl. Sack 38. Stärie, incl. Faß von öſt uelto.

prima Weizeuſtärke 39,00—40,00 Mark. Abfallende
orten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 24—-36 M. Vohnen 16
bis 18 Mark. Kleeſaaten Mark. Fntterartikel ruhig
Futtermehl, 13--15 Mark. Nogsenlteie 9,75--10,25 Mark
Weizenſchaglen 8,75-—9,00 Mark. Weizengrieskleie 9,00 9,25
Mark. Malzkeine, hell, 10.50 11,50 Mark, dunkle9,00—10,00 M. Delkuchen 14,50--15.50 M. Malz 29,50--31,00 M.
Rüböl 68 M. Petrolenm 24.50--25 M. Solaröl, 0.825/30, knapp
17,50 18. M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoffel
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 53,40 M., mit 70
M. Verbranchsabgabe 33.90. Rübenſpiritus M.

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null.

Sagle und Unſtrnut.
Fall WuchsHalle 28. Okt. 1,98 29. Okt. 196 d

Trotha 224 22610,02Straußſurt r 130 r 126 0,05
Elbe.Magdeburg 27. Okt. 2,21 28. Okt. 4 2,1410,07

48 0,47Dresden 0, 0,01Außig röss 066] l 008
Börſennachrichten.

feſt. Dringendes Angebot verurſachte indeſſen alsdald einen
Stimmungsumſchlag, der ſich zumeiſt in Montanwerthen be-
thätigte, wo Dynamit-Truſt um nicht weniger als 7 pCt. nach
geben mußten. Später erholte ſich das Geſchäft einigermaßen
und geſtaltete ſich zum Schluß wieder ziemlich feſt.

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) ver 1000
Kilogr. loco ſtill, Terinine gekündigt 4000 Centner, Kündigungspreis 184 Mk
vez., Loco 180-—190 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 183 Mk. bez per
dieſen Monat 183,75 184 183,75 Mk. bez., per Oktober- November 183,25--182,75Mk. bez., per November- Dezember Mk ber per Dezember Mk. bez., per April
Mai 192 bis 191,50 Mk. bez., per MaiJuni 192,76--199—192,75 Mk. bez.

Nauhweizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonneu,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. uach Qualität ch gelbe Lieferungs
qualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April- Mai Mk. bez., per
Mai-Juni Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt 3000 Ceutner,
Kündigungspreis 166,660 Mk. bez., Loco 160--171 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 166 Mk. bez., inländiſcher feiner 169 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Mo
nat 166,25—-166,50 Mk. bez., per Ottober- November Mk. bez., er November De
zember 169—166,50 166,75-—-1606 Mk. bez., per Dezember Januar 166,650--166,75 bis

Mt. bez., per April-Mai 167,75 168-167,50 Mk. hez, per MaiJuni
bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 130--200 Mk. bez., Futlergerſte
130 --150 Mk. bez., beſſere Mk. ſrei Haus bez.

Hafer ver 1600 Kilogr. loco feſter, Termine gelündigt 5000 Centner, Kün
digungspreis 156,75 Mt. bez., Loco 160—170 Mk. nach Oualität bez. Lieferungsgua
lität 154 M. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 154--163 Mk. ab
Bahn bez., feiner 164—169 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher mittel bis feiner M.
frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Oktober November Mk.
bez., per November- Dezember Mk. bez., z Dezember-Januar Mk. vbez., per

April-Mai Mk. bez., per Mai-Funi Mk. vez. 3Magdeburg, 28. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 187 193 i
Weißweizen Pit., glatter engl. Weizen 170-—182 Mik.. Rauhweizen 163 bi
170 Mik., Roggen 1642—170 Mk. Chevaliergerſte 175--200 Mik., Landgerſte 157 bie
172 Mk., Haſer 152--104 Mk. ſür 1000 Kilogr.Bresian, 28. Okiober. Roggen per Oktober 171,00 Mk., per November
Dezember 170,00 Mk., per April-Mai 169,00 Mk.

Stettin 28. Oktober. Weizen unveränd., loco 177,900--180.00, ver Oktoder
November 181,00, per NovemberDez. 181,00, per April-Mai 187,50. Noggen
unveränd., loco ſ58 161, per Oktober Nov. 160,50, per November Dezember 2601,00,
per April-Mai 164,50. Pommerſcher Haſer loco 148--153.

Köln, 28. Oktober. Weizen hiefiger loco 18,75, do. fremder loco 21,00, perNov. 19,25, per Dez. per War 19,60. Roggen hieſiger loco 16,50, frem
der loco 17,00, per Nov. 16, 10, per Dez. per März 16,55. Hafer hieſiger
loco 13,75, fremder 165,75.Mannheim, 28. Oktober. Weizen per November 19,36, per März 19,95
Page per November 16,40, per März !6,70. Hafer per November 14,55, er

irz 15,15Hamburg, 28. Oktober. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 175,00
bis 182,00. hloggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 165--174, neuer 166
bis 174, ruſſiſcher locö feſt, 110--114. Hafer ſeſt. Gerſte x

Wien, 28. Oktober. Weizen per Herdſt 8,46 Gd., 8,50 Br., per Frühſahr
8,92 Gd., 8,97 Br. Roggen per Herbſt 7,60 Gd. 7,70 Br., per Frühjahr 7, 7
S z c. Hafer per Herbſt 7,40 Gd., 7,45 Vr., per Frühjahr 7,65 Gd.

r.

Peſt 26. Oktober. eizen loco feſt, Per Herbſt 8,15 Gd., 8,18 Br.
e Früvie 7 ve. Hafer per Herbſt 7,20 Gd., 7,23 Br., ver Früh
jahr 7, 7,30 Br.Paris 28. Okiober, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen ruhlg, per Oktober
22,25, per November 22,30, per Rovember- Februar 22,60, ver Janüar- April 22,90-

Roggen behauptet per Oktober 14,00, ver Januar- April 15.,00.
Paris, 28. Oktober. (Schlüßbericht) Weizen träge, per Oktober 22,25,

per November 22,30, per November Februar 22,60, per Jan.April 22,80. Roggen
ruhig, per Oktober 14,25, per Januar- April 14,80.

Amſterdam 25. Oktober. Weizen anf Termine niedriger, per Nov. 186,
per März 194. Roggen loco höher, auf Termine unveränderk, per Oktober 135
136, per März 141--142, per Mai 142--143.

Petersburg, 28. Oktober. Weizen loco 10,60. Roggen locc 7,00. Hafer
loco 4,30.

Zucker.
agdeburger Börſe.

Preiſe für greifbare Waare
A. Mit Verbraucheſtener.
26, Oktober, 28., Oktober.

Berlin, den 28. Oktober. Die e Börſe eröffnete

Verlin, 28. Oktober.

f. Brodraffinade
f. Brodraſſinade
Gem. Raffinade I1. 26,75-27,50 M.
Gem. Melis I. 25 00 M.Kriſtallzucker I. 28,50 M,
Kriſtallzucker II. zMelaſſe Ia M.Melaſſe IIa

Tendenz am 28. Oktober: Ruhig.

e e

Hallesohes Stadt- Theater.

Mi
26,75--27,60 W.

25

Dienstag, den 29. October. Beginn 7“, Uhr.
Vorſtellung. (37. Abonn. Vorſtellung. Weiße Karten.

Die Versucherin.
Luſtſpiel in 1 Akt von G. von Moſer

Agnes, deſſen Frau Greve.Herr von Seeberg, Rittmeiſter Ferdinand Rinald.Conſtanze von Leuthen, Wittwe Valesca Weis.
Carl, Diener bei Kraft Edmund Doß.
Das Stück ſpielt in der Villa des Fabrikanten Kraft,

in einer großen Stadt.

Sodann:

Perſowen:
Hermann Kraft, Fabrikant C. Brinkmann.

Zum 3. Male:

Das goldene Kreuz.
Oper in 2 Acten nach dem Franzöſiſchen von H. S. VonMoſenthal. ſt von J. Brüll.

Perſonen:
Gontran de l'Ancre, ein junger

Edelmann
Nicolas Pariſet, Wirth zur Mühle
Chriſtine, ſeine Schweſter B. Prosky.Thereſe, ſeine Couſine und Braut L. Buttſchardt.
Bombardon, Sergeant A. Stierlin.

Soldaten. Bauern und Bäuerinnen.
Ort der Handlung: Dorf bei Melun.

Zeit: 1812 und 1315.
Nach dem 1. Akte eine längere Pauſe.

T

Mittwoch 7, Uhr Der fliegende Holländer“ (roth).
d èdqhqhh

R. Czerny.
A. Voigt.

e

e



B o
26. Oltober,

7070,00 d.

so 200 W.
Kornz. NRend. 92
Koruz. Rend. 889
Rachvr. Rend. 75

Tendenz am 28. Oktober Feſt.
II. Terminpreiſe für

Oktoder 11,45 vez.
Dezember

nnar- März 11,95 G.
ärz- April Apr

amburg, 28. Oktober.
e Rendement, neue Uſance, frei am

er März 12,37 per Mai 12,65. Stetig
(Schkußbericht).

g 28,25 à 28,75 Weißer Zucker behauptet, Rr.
tober 32,50, ver November

rondon, 28. Oktober. (Telegramm). 998 Javazucker 14 träge,
rohzucler neue Ernte per Oktober 11, träge.

Dezember 11,55 60
ebruar 11,95 G.
12.2d G., 12,32

ger Dezember 11,80,

In NewYork ſchloß mit 35 P
Hävre, 28. Oktober.

Biegler u Co,) Kaffee good average
3,90, ver Mai 92,50. ig

Hamburg, 28. Oktober.
per Dezember 79

Amſierdam, 28. Oktober.

Vorm, a r 30 Min.

(Nachmittags.)

etroleum,
Gekündigt g.

urchſchnittspreis
ez.

leum ßetig loco Standard withe
Sur g, 28 Oktober. Petroleum ruhig. Standard white loco 7.15

7,10 Gd., ver November- Dezember 7,15 Br., Gd.
Stettin, 28. Oktober. Petroleum loco 92,15
Autwerpen,Faffinirtes, Type weiß, loco

Wez., 175 Br. per November- Dezember 172 Br., per Januar- März 17 Br,
Petrolenm 70
Rohes

Berlin, 28. Oktober.
Wer 190 Kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr.

Loco per dieſen Monat M.Termine per Dezember- Januar b

RaſſinirtesNew-PYork,
hiladelphiag 7,60 Gd.Teſt in Rew-Pork 7,00 Gd., do. in

New Hort 7,45, do. Pipe live Certiſicales per Rovember 100* Feſt, ruhig.

Berlin. 28. Oktober.
Liter nach Tralles loco

Kündigungspreis
November

Spiritus mit 50 M. Verbranchsabgabe ohne Faß.
Hündigungspreis 52,5

72—33,4.-32,8 bez.,
„Dezemb, 52,1 2 31

per ebruarper MaiJuni 32,4 32, 32,4 b.

pzig, 28. Oktober
60 M. Verbrauüchsabgabe 52 60 M. nom., mit 70 M. do. 9,50 M

Nordhanfſen, 28. Oktober. Branntwein 46

do, per April Mai do. 70
Hamburg, 28. Oktober. Spiritus ſill,Br., November- Dezember 21.75 Br., per April Mai

ßerliner Börse vom 28. October
Prenußiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Neichs- Anleihe

do. do.rn conſol. Staats Anleihe

o. do.Prenß. Staats„Anl. v. 1868
do. von 1850, 52, 53, 62
do. Staats Sch.Sch.

Kur und RNeumärkiſche

o.

Poſenſche, neue

d do.
Weſipreußiſche

Kne- ung Neumürkiſche
anzu

Braunſchw. 20 e
p. St.

CTöln.-Mind. Prämien-Anlk,
Sächſiſche Rente

Ausländiſche
Sriechiſche Anleihe v. 1881184
Jtalieniſche Rente
Oeſlerreich. Silberrente

Portugieſiſche Staats Anleihe

III. Orient-Anl.
Brüm Anr. v. 1864
Vodencred.Pfandbr.
Centr.-Boden-Credit-

e n e e

do188

do. Oſlbahn, II. Obl.
Serbiſche Renke

do. do

euer.
289, Oktober.

15,90 16,20 S.
24,90 16,20
10, de 32,00 M.

ohzucker 1. Produkt,iglich W zütung.
auf Speicher Magdeburg

d. frei an Bord Hamburg
11,55 Br. u.

11,70 Br. u. G. Januar 11,80 G.
bruar- März

Mai Tenden): Feſt.
Aelteſten der Kanfmannſchaft.

Rüben Rohzucker
örd Hamburg ver Oktober 11.65

Centrifugal Cuba 14,
aſſee

Havre, 28. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

(Teleg amm von Peimann
antos per Dezember 96,76,

Good average Santos, per
per Mai 7b
gte ood ordinary d4

Kaffee (Fair-Rio) t9 Rio Nr. 7
low ordinary per November 14,97, per Januar 14,97.

ramnh). Schlußbericht).Jr, t per Leinen

Spiritns per 100 Liter à 100 10000
(verſteuerter). kündig

s 2— 33 bez.

10000 Literprocent,

Ejenb geh und Stamm-
rivritäts-Ac

AachenMaſtricht
ach

Gali
Gotthardbahn
MainzLndwigéhaſen
Marienburg Mlawka

do. do. SMecklend Friedr.Fran
Hekſrreich. Pordwit

o.

Sperr Staatdo. S dOſl preußiſche Südbahn

d d St. PRuſſ. Staalsba
do. Siduegt

Saalbahn

do. St Pr.Warſchan Wiener
u

o.

Werrabahn

Dentſche Eiſenbahn-Privritäts-
Oblinalivnen.

t A. D. O.o.

do. VII.
do VIIdo. IXdo. Rordbahn

Berlin-Anhalter 57er
do do La. CBerlin-Görlit B.

n I., otédam-Magdeb. A.

d d Co. o.Berlin- Stettin U. III. VI.
BreſlynSchwety

Berlin
do

0.

do. dCöln-Mindener
do.
do.

Mia b Halbeiſ
do do.
d

S
rI.Niederſchl.-M

Oberſchleſiſche La. E.

do. F. Gdo.
do.

O.

do. do.
do. do,Saalbahn

Thüringer VI.
WeimatGerger
Werrabahn

o.

iſche II.Nheln ſche

Bruno Preytag, Halle a. 8.
Heiden- und Modewaaren.

März 12,10 G.

3 per 100 Kilogr. ver
ktober- Januar 32,30, per Januar-

affinirt. Standard white)rin en

Termine
per dieſen Monat

Matt.M, Loco ohne Faß 52,8--62,6 M.
mit Faß M., per dieſen Monat 52,6—52,8--51,5 bez., per Oktober- November

bez., per Dezember bez., per April- Mai b
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe.

Kündigungspreis 33, M.
per dieſen Monat

ez.Geiandigt 90000 Liter.

per Oktob.-Novemb.

ohne Faß mit
nom.

für 100 Kilogr. ohne Faß
2—64 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brauntwein

Breslan, 28 Oktober. Spiridus per 100 Liter per 190 proc. excl. 50 M.
Berbranchéabgaben per Oktober 50,70, do. do. per November- Dezember do.

Verbranuchsabgaben per Oktober 31,00.
er Oktober- November 22 25

Stellin, 28,
Konſnumſiener 81,50, in
91.00, per NovembderD

e er. Spirilus loco ohne Faß

Berlin, 28. Oktober.

de

Mark.

1,25 Br., per MaiJuni 21,50

Carl-Ludwigébahn

3,70
1

l o

52
wo

n J
Em. v. 1879

do.
Oſppreußiſche Südbahnt Bl de v

0.

h

a

T

7

c 2

c

a e

tien.
8881

23/g 69,50
7 i 226, 100

481,
6 178,75dz

a 125. 00vj G
65 0dz

d 117, 50 d G
61 163, 50 d G
4 8, 90d

6 (94, 20 d
2

102,50dz
192, 50dz

102,60dz
102,50
102,50 G
102,50d
192,50
103, o B
to2, bod
102,50
103, 00 B
ro2, 50bz

1a2, 80djoe! es
94,0d G

162/606

102, 60b
102,70

t02,50dz

ktober. Gpirunt
it 70

Oktob.Novemb., 66,4--67,
Dezember-Januar 64,

Breslau, 28. Oktober.
Köln, 28. Okt.

Hamburg, 28. Oktober. Rüböl (unverz
e 28. Oktober. Rüböl ſiill,

Telegramm).
dovemberDe 69,75, pe

ugemittel.
ofſe Palmkuchen, deutſche 116 M.,

für 1000 t Baumwoll
r

66,20. per November 69,56, per
nd

»Hamburg, 26. tterſfür 1090 kg. Cocosnußkuchen, deutſche
ſaalkuchen 130-135 M. für 1000 g. Erdunßkuchen 135—150 M. f
nach Qual. Rapskuchen 140- 150

Palmkernſchrot 100-705 M. für 16000 kg.
amburg, 28. Oktober. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,20 M. ar 100 z
amburg, 28. Quer Salpeter, roh. Chili 8,20-8,25 M., raff. Chili

offe. Gnano, ſlickſtoffh.
hosphorhalt. 70--85

Für1000 k

Kali-
Hamburg, 28.

phosphorh. 65-75 10--13 M., Rock
20 h 50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14—18 Mi., Knochenme

Hülſenfrüchte.
Berlin, 28. October. (Pol.-Präſ). Erb

Speiſebohnen, welhe, 20-40 WMi., Linſen 30-656
Verlin, 28. October (Amtlich). Mais per 1000 kg.

G kündigt t. Kündigungspreis M. Loco 123--127 M. nach Ouaglität,
per dieſen Monat M., per Okitoher-Nov. per April-Mal

Erbſen ver 1000 kg. Kochwaare 166--2160 M.,
wach u

MaiJuni ds2 Ed.
Rewerh ork, 26.

April-Mai 23--23.05 bez.
Paris 28. October

21,75 dez. Feine Marken über RNoti
1 22,75--21,75 M.
Nr. 0 VBerlin, 22 October.
Sack. Termine
Prima- Qualität loco M.,per Nov. Dezember M. be

Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg bru
Kündigungspreis

M. nach Qualität, ver dieſen Monat G.M. bez., ver Sept. Oktob.
Berlin, 28 Sept.

49--42 M., halleſche und ſchl
30-31 M., Reiösſtärke (Str
für 100 Ag. ab Bahn bei Pa

geſchäftslos. Gekündi

M.,
Gekündigt

S
Berlin, 28. October. (Pol.Pr

6,100 vid 9,20 i. ver i00 r

Bu
Berlin, 28 October. (P

Himme
2,30-4,

Karteſſeln,
Verlin, 28 October. Pol. Präſ. Karloſffeln 3.76 8,62 M. ver 00 äg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 28. October. (Telegramm). Baumwolle

Muthmaßlicher Vmſatz 10000 B. Ruhig. Tagesimport 1000 B.

old
l-Ludwigsb. gar.

Kaſchau-Oderberg
o. o.Oeſſerr. Franz Staats

do. do. cherOeſterreich. Nordweſ n
do. do La. B.

ReichenbergPardub., Gold
e Rordoſtbahn

o.

Große Rinſſ. Siaaſsb. gar.
Jwangorod-Dombrowo gar,

Jelez-Woroneſch gar
Knrök- Kiew gar.
MoscoRjäſan gar.
Rjaſan-Koslow gar.

Warſchau- Wiener II.

matt,

l

Künd 9
ohne Faß M., per di

m

eſen Mongt
z per November Dezember 64,4— 96,2 bz., per

ver April-Mai 3890 60,4-60,3 bez.
Rüböl per Oktober 70,00, Novbr Dezember 66,00.

Rüböl loco 70,40, per October 70,00, Mai 1890 61,80,
ruhig, loco 69,00 M.

kiobher- November (9,600, per

135--150 M.

L 7

r

2 J
do

Gotthardbahn IV.

Bank-, Gypoth. u. Creditb.-Actien.
Zinſen à 40/0 v. t. ansgen Reichsbank z

e nraunſchw. Hann. otDarmſitädter Bank Abort

Disconto-Geſelif

Gothaer Grundcreditbank

Leipziger Credit-Auſtalt
Magdeburger Bankverein

do. Privalbank
Nationalbank f. D.
Oeſterreich. Credit
Preuß. Bodencredit-Bant

do. Centralbodencredit.

S rot Bant

102, 60dz

103, 10d

1

312

do.
Gothaer Prämien l. Abth. 3

do II. 3

000 kg.

Rüböl

tio inkl. Sack.

n r M.

Anusländ. Eiſenbahn- Prior. Oblig.
Böhm. Nordbahn Gold t

89, 40dz
90, 46etwbz E
73, 90bz

18898

10 195,00 z B
105 100
172, 20 d
171 v0bj v
139,20bz
237 90b) B
165, 76 di G

o 85, 70b
o (93,40

10 200, 50 G
6 106, 50

e

123,60bz G
145, 90d G
168,708
121 76 b

151,00 G

4

5

4

öhpolbekenCertificate.
Aunhalter Landesbank
Braunſchw. Hannover
e Brundſ urd Bent

o. o.Deutſche Hyp.“Bk. Berlin
IV-- VI.

102,60bz
101/40d

103,60bz G
99, 80dz G

110,50 G
101 70dz G
113,30
109. 400

Feuer Fingang in

WVWVintermänteln für Damen
ak: Pertectots, Fuukets, antetetts, olmerns.

ru

Futterwaare

per

vez.,

101,50bz10600

foes ohne Faß mit 50 M.
euer 32,00, Oktober- November mit 70 M.

30,60, per April Mai 31.70.
(b0er) 50,50 do, loco ohne

Hele. Oelſagten. Fettwagren.

J. Nil r 100 kg. mit Faſt. Termine
ungeépreis (5.7 rk. Loco

69,5 70.

via ver Oktober
Januar-April 69,76.

1000 kg je
Leinkuchen 160 M. ſür

18 22 M., do,
8,50 12 Mi., do.
le 19.50-14,06

ſen, gelbe zum Kochen 20- 32 M
M. ver 100 kg.

Loco ſlill. Termine

ehl.
Berlin, W. October (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 190 kg brutto

inkl. Sack. Matter. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.,
Monat --22,7 vez., per Oktober-Novewber 22,7-22,65 per Novemb.Dezemb.
22,7— 22,65 bez. per Dezember- Jannar 22,8 per Januar- Februar 22.9 bez., ver

Nachmittags. (Schlußbericht.)
51,60 per November 52,10, per November- Februar 52,10 per Januar-

April b2,26.,
New Port, 26. October. (Telegramm). Mehl 2 D. 75 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 28. October. Weizenmehl Nr. 00 265,75--23,75, Mr. 0 23,75--

bezahlt Noggenmehl Nr. 09 unddarken Nr. 0 und 1 23,75 -22,76 M. bez
t. höher gle Nr. 0 und 9 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Kartoffelmehl

Mehi matt. ver

100 Kg brutto inkl.
t 200 Sack. Kündigungspreie M
eſen Monat M, Durchſchnittspreis

Termine geſchäftslos,
Prima- Qualität loco

Durchſchnittspreis

ärke, kleinſtückige, 38--39 M., do. gekee
Schabeſtärke 3234 M., Ma

en von mindeſtens 10,000 g.
e

ſ. Richiſroh 8, bis 9 Mi., Heu
tter. Eier. Fleiſch

Rindfeiſch, v. der Kenle, 1,00--3.60 M.,
Bruchſteiſch 0. 80—1.30 M. Schweinefleiſch 1,20-1.60 M., Kalbfleiſch 1.00-1 69 M,,

Jeilg 60,90 1.40 M., Buller 1.80 2.80 M. ver 9 kg. Tier 60 Stück

(Anfangebericht)

Meining. Loofe

Gruſon- Werk

ette, ElbſchiKoreledorſe

Nor
Staßſurt, chem.

Bo
Con

um. Gu

Gelſenkirchener

örder Hütten

Lauchhammer
Magdeburger

Brüſſe

n.

bez.

trieben, hing

163-165 M.

Male per September-Oct., 5,35 Od., 5,40 Br., per
r.

October. Telegramm). Mais (New) 397

per dieſen

ſowie Magerviey hinterließ Ueberſtand.

e aLeipziger Central Schlachtviehmarkt, 28.15 gelden 55 Bill Geſaeſtegan flau.) 113 Kälber, (Geſchäſtsgang flott,

Schweine e 0 ne a zt. reiſe p.wie iel M. Lebendgewicht
t. Kühev

M. Schlachtge
éſtärke

Iles

Gothaer Orunder. M.

tV.Meininger e ne
Preuß. Bodener., rückz. 110

do. III,do. V u. VI,
do.

do. IIPreuß. Centralbodener.
ück

do.
Preuß. Hyp.Bt.

do.

do.
Sihddentſche Vodener.“

i

Anhalker Maſchinenb. A.
BerlinAnh. Maſch.
Berl. Maſch. Schwarhtzkopſf
Cröllwitzen Papierſabrit
Deutſche Cönt.Gas.
Glauziger Zuckerfabr.
Greppiner Werke

alleſche WMaſchinenfabritdbtent e
ff. G

uckerſabrit
Leopold éhäll, chem.
Magdeburger Allg.
Magdeburger Banbank
r Straßenbahnäuſer Tapetenfabri

Sudenburger Maſch.Fabr.Zeihzer Bieſchinenlcheſt

Vergwerks und Hüſttengeſellſchaften.

e n ahl

olidirte Marie
Donnersmarckhütte
Dortm. Union St Pr. T.a. A

de rgwerke
önigs und Laurahütte

do. rwatdise.

Liverpos 45. 4ckooer. Nachmitt
atz en für Spekulation u. CExport 1560 B. Ruhig. Middl. amerik.

eTondener“ Wollanetionen. Telegramm vom 27. October
Wolle feſt nnd ſteigend.

r., 127,00
Glasgow,86 sh. 9 d.
Glasgow, 28.

warrants 58 sh. 3

Hamburg, 28. October.
Rotterdam, 28. October. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. er.) Alnne Banka 6,, Billiton: 56 fl.
London, 28 October. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Chili-Kapfer 42 per. 3 Monat 421

London, 28. October. Abend.
hier) Zinn: Sktraus 92,, Auſtral. 92], eſtrl.

Von don, 28. October.
Kupfer 42 Lſitl., Zink 22 Lſirl., Blei engl.Queckſilber 9

Rew-Yorf, 26 October. Zinn Stralté 23,00 Doll., Eiſen

Steinbvrürch,

Vorhandel langſam. Der iM., Na 17—52 M., IIIa 41—46 M., IVa 35- 40 M. ßSchweine Ia. 64--65 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber IIs
0- 63 M., Ia 55-62 M. die 100 Pfd. mit 20

waren ſchwer verkäuflich, wurden aber ausverkauft
eſtaltete ſich Kälberhandel ruhig. IaPfund Fleiſchgewicht. Hammel bei unveränd. Preiſen ziemli

big 55 Pfg. II. 36—4

737 Schaſvieh, (Geſchäſtesgang flau.) 54
Bakonier (Bei 20 kg

Lebend
65 M. Schlachtgewich

Qual. M.icht 60 M.
Qual.

ewicht 60 M.
O

M. Lebendg

ewicht M. Schlachtgewicht,v Lebendgewicht 2 M. S

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſ
Berantwortlich: Chefredakteur Dr.

nilleton und den übrigen Jn
artun Le iſt für Lokales

für den Handels Börſen- un

man ſich ſchriftlich an
i t i,11 und vön 12-- Uhr. Die ExGeſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7

Zf.

6

Jnduſtrielle Geſellſchaften.

1888

Oktober.

e

alte ſchwere Waare von 40--4 Kr.,
von 44--45 Kr., leichte von Kr., Bauernwaare,
von 42 Kr., leichte von 4446 Kr.,miltelſchivere leichte Serblſche ſchwere von 42--42 Kr.
42— 42 Kr. leichte von 42 44 Kr.

*Berlin, 28. Oktober. Städtiſcher CentralViehhof.
4493 Rinder, 11,046 Schweine, 1342 Kälber, 9661 Hammel. S

Markt wird nicht ganz f

e iachtgewichtwicht, 70 M. Schlachtgewicht,
3. Oual. M. Lebendgewicht 58 M. Schlachtgewi

Lebendgewicht 64 M. Sagen 2 Qual.Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Le
z. Lebendgewicht 67 Schlachtgew

cht, 3. Qual. M. Lebendgewicht
M. Lebendgewicht 62 M. Schlachtgewicht,

gistwic 3. Qual. M.
M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 46 M. r M.
2. r i. r Fri u er 3. QuaM. lachtgewicht. afvieh 1. Qual.ewicht, 2 C r i h t W gen 3. Qual. 26 M.
ebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine l. nal.wicht, 2. Zu 68 M. Lebendgew. M. Schlachtgew.,

ebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual.
2. Qual. M. Lebendgewicht M.chlachtgewicht. 1486 Stück Schlachtvieh. Anmerkung.

Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

nal.
ewicht 55 M. Schla

Jnſera

do. 13Riebeck, Monta 10
Sächſ. kgSach Thi r. Brannkohlen 7

o. do. 7Weſteregeln Alkali 1
Bankdisconto in

Amſterdam London
Berlin arisdo. Lombard etersburg

ien

Damen Mäutel.

Metalle,
Amſterdam, 28. October. Nachmillags. Bancazinn 656,

rankfurt a. M., 28. October. Hochhaltiges Silber in

Oetober Vormillag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numders
ctober. Nachmillags. dioheifen. (Schluß). Mixed numders

Glasgow, 28. October. Die betrugen in der vorigen Woche
9100 Tons gegen 8700 Tons in derſelben

32 ndr 10 in Saumſdskle7

oche des vorigen Jahres.

Barren per Kilogr.

Suber im Barren ſür 1 kg 127,80 B., 127.-- G,

Silberbärren re 912 rl.,

Viehmärkte.

r

a. 44-48
chgewicht.

Umrechnungs-Courſe:

Das Geſchäft iſt unverändert.
am 24. Oktober 107,15 St. Um 25 Dlkiober wurden 758 Siür gilg

en wurden abgetrieben 1723 Stück. 4.tand von 106,190 Stück Vorſtenvieh. Wir nokiren:
junge ungar. ſchwere von 42i,—43 Kr., mittlexe

chwere von 40-4! mittl.
Numäniſche Bafonier, ſchwere

mittelſchwere von

Zum Verkauf ſtanden
I. Bei Rindern war der

l Tara. Bakonier,
M. für 100 Pf.

Ia 52-—62 Pfg.,

endgewicht. 60 M Schla
icht, 2. Qual MM. Schlachtgewicht

2. Qual.
Lebendgewicht 50

Schlachtgewicht.
I. 40 M. Lebendgewich-

2 M. Lebendgewicht M. Schlacht

Sirnng zu
d ſchard HPit ausſchließlich des Nachbezeichneten;

i Theater und Muſik; L
entheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von Uhr Morgens an. Der
iſt zu ſprechen Vorm. 19— Uhr und Nachm. zwiſchen 9--2,

denſelben. Redalteur Leiſt iſt z

Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

ſtr.eſiri
dir. 1 Coliver

Vorrath

Es verblieb demnach am 23.
Ungariſche

9

Fleiſch

Stück,!
rege

IIa 40-50 dasäumt. Geringe
beſte Lämmer

thr. Auftrieb: 149 Ochſen, 69 Kühel

ewichtI

M. Lebendgew.z Qual.
Lebend

Schlacht gewichz

amel für Politik
Redaktenr

Lehmann
Chefredakteur

Am beſien wendet
u ſprechen Vorm-

edition (nſeratenannahme und
hr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

1 Fl. öſterr. 2 Mt. 100 Fl. holländ. 170
1 Dollar 4 Mk. 25An

320 Mk. 100 Freo. 80 Mk.
Wegqhſel.

Amſterdam 100 Fl. 8
do. 100 Fl. 2London 1 Lſtr. 8do. 1 Lſtr. 9Paris 100 Fres. 8
o. 100 Fres. 2Petersburg 100 S.-R. 3
do. 100 S. R. 3

Wien Oeſt. W. 100 t 8do. do. 100 Fl. 2
Gold, Silber und

Couré in Mark.

Dollar per St.Ducaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'or per St.
Soiwereigns per St.Engliſche Banknoten per Lſtr.
S. uknoten per 100 Fres.eſterr. Banknoten per 100 l

do. Silbercounp. (Berl. einlösb.)
Ruſſ. Banknoten per 100 Röb.

ich

100 Rubel
1 Lſtr. 20 Mk,

168,50 v
167,80 b

20, 385

20, 22d
80,80 b
80. 50
210, d
207, 30 d
171 ob B
169, 90dz

Papiergeld

Leipziger Börse v, 28. October

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein

Creditbr. des Sächſ. Landw.
d Jede Gewiſchdſch. d. Mansf. GeSow v. 59 67 (cv,)
do. von 1876 (cv,)
do. von 1882
do. von 1879

Altenburg Zeitz
AufſigTeplitz

Leipziger Bank do. 62ver Disc.-Geſ. do.

Cröllw. S r deſebnngen
Halleſche Straßen ahn

ein Salere
Malzfabr. en Sw D 86/87 h

Thür. Se Leipz. St.A.
Zuckerraffinerie Halle

Div. 87/88

Auſſig-Tepliher Pr. Obl.
Buſchüiehrader do. v. 72
GrazKöſlacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.

Dörſtewitz-Rattm. Br.J.-A.
Zeiyer Par.- u. Solar.-Fadr.

Div 88 --00
Mansfelder Knxe

be e

100,50 z

102, 90
102, 90
102,90

526, 9063

102, 50

150,90 O
158,25 G

tat cocz

104,
615,00P

Er 3

e
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